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anımae. Nachher WUurde 0S mi1t andern Quellen (bes Rupella)
sammengestellt und dem Gesamtwerk stilistisch mehr angepabt.
SchlieBlich erhielt das Werk noch ZWel Nachträge.

Von lesen 1ST Tur die Verfasserirage der VO  n wesentlicher
Bedeutfung, we1il ın ihm sich dıie Berufung aut andere Werke Al-
CrTSs Ir i1indet. nımmt auTt run einer eingehenden
Ideenanalyse des Nachtrages d daß VON einem Averroisten
verftabt wurde (Lehre VON der Ewigkeit der ewegung und VO  —_

1eser habe SCc1n Machwerk m17 demder doppelten Wahrheit).
Namen Alberts Gr gedeckt, indem OT aut dessen er hin-
WI1®eSs, nachdem 1n einer Hs an daß die umme VoO  — einem Ir
CerIus herstamme. Helster 1eSe Grunde ab Er schlieBßt
1 Gegenteil dus der sachlichen Übereinstimmung mi1t den andern
Werken Alberts Gr aut ‚ein qguties rgumen Tür die Gleich-
heit Ges Verfassers‘‘. Ich habe eingehend die beiden Beweisgänge
vergiichen. Die VO  —_ Delster beigebrachten Stellen dUus der usik
Alberts verratien sicher einen ge  en RParallelismus m1T Ausfüh-
rTuNngen des Nachtrages. uch Albert unterscheidet zwischen den
Prinzipien der Physik und der Theologıie, ohne deshalb 1nNe dop:«
pelfe anrheıi anzunehmen. Auf der anderen e1lie aber 1ST doch
wolhil der Gegensatz 1mM achtrag schärier und, WEl auch viel-
leicht IUr sich allein entscheidend, anders herausgearbeitet (vgl
eIiwa ed eyer 19*, 20* if.) er ist Vo  S dieser e1lie dus e1ine
Klarheit noch nicht erreichen. Hier wurde aber eine Spezlal-
untersuchung über dies besonders eute interessante ema, das
auch die Ausdrucksweise der übrigen Schulen der e1it berücksich-
igte, weiteriühren

OM1 en die NsSs Zeugnisse IUr Albert VOIN Orlamünde, die
Grabmann beibrachte und die VO  — 21n Adus Daris, 1DI
nat., ON dCQ lat. 157 vermehrt wurde, das zudem der Urgrund
der übrigen sein cheint, ihre Bedeutung beibehalten Der DIS:
her SONST unbekannte Dominikaner wird, WwW1e mitteilt, 1mM Le-
gendarı1um des OSTEeTrs 1sSsenaC ın dieser eIit erwähnt. Fr Al-
Dertius konnte leicht iın den großen Albert umgedeutet werden.

\Wiır sind also einen bedeutenden Schritt weitergekommen, WenNnn
auch manche Einzelheit und die leizte rage noch offenbleiben
So gehört diese Untersuchung G4.S den bedeutendsten Veröfient-
lichungen dieser Art Lın den etzten Jahren.

Lelder en sich 1n die Ausgabe des Buches 1ne 21
Druckiehler 1mM Apparat wohl meilist Urc. eine später geänderte

S1e selen hier, anderen 1eS@Zeiltenzählung eingeschlichen.
AÄArbeit » angegeben 20* 1ım lles (statt 21)

DUU Anm. le: V, (statt und (statt 14); 67*
Anm 12S (statt 2Z)rs AÄnm lies 14 — 16 (stait 13—15) ;

68* AÄAnm lies 21 sta 22) und AÄnm lies (sfaitl 28) ;
69* Anm D —S edesma (statt 41) ; J5T Anm. l1ies
(statt und 11 (statt 10) 76* AÄnm iUge bei Sa

Zl und zwischen Anm 306/37 SEeIZEe 76°, —_ 50° Q 13
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VoOrzeichnıs der Handschrifiten 1 m Deiuts c hen
Reich Bearb Auftr des Reichsmin. TUr Wissensch. e1l
Die Handschriliten der Stiaats- und Ü 1vVvers1i.-
tTätsb7 5T O He BresTanu Il H0 , 5.)
Leipzig 1938, Harrassowitz. 8 —
Mit dieser vorzüglichen erstien iel. des Handschriftenverzeich-

N1ISSes der UniversitätsbiDbl. Breslau beginnt der NeUue Gesamtkatalog
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er Hss des Deutschen Reiches. Es werden neben Breslau
nächst die NSsS esiande VonNn Graz, dann VOINI Königsberg lolgen.
Geplant ISt die Auinahme er OÖffentlichen und schr egrüßens-
wert der privaten Bibliotheken. Bel der LO des Unterneh-
INeNNSs wIrd INa  — Del der vorliegenden lelT. neben dem Interesse

inr als Einzelpublikation wesentlich auch die Freude über den
Beginn des groben Werkes empfinden.

Was zunächst die Liel. als Einzelwerk angehrt, besitzt S1C alle
die groben Vorzüge der ataloge mIt ihren eingehenden
Angaben Uüber Ursprungsort, Iruüuhe Notizen, Gr6öBßBe und Inhalt
eim Durchblättern der besprochenen Hss, die ZU groben
e1il Bibelausgaben und Bibelkommentare, aber auch 1ne Reihe
systematischer er enthalten (Heinrich VO  S Ouyta, Olivi, Hugo
VO  —_ her selen dUus$s uUNsSeTeIN Interessenkreis W genann
bald auft, mi1t WI1e grobem Fleiß und Genauigkeit der Herausgeber
in bewunderungswürdiger Kleinarbei der Bestimmung der V1e-
len den ommentaren angehängten anderen Stücken gearbeitet hat
Die vielerlei Aufhellung Stucke durch Vergleich mit
deren Katfalogen VOT em mit dem Danziger und Pra
1ST )besonders bemerkenswert, weil S1C auTt einen Weg hinführt, der
1Ur den Gesamtkatalog VON groBßer edeufung se1ıin cheint.

In den deutschen Bibliotheken liegen Ja 1ne solche Anzahl VON
Hss des gleichen Kulturkreises, daßb 1ne Gesamterfassung IUr die
Verilikation aNOoNYyMer Werke gröBten Dienst eisten wird. Wäre

daher bei einem groben Unternehmen, WI1e 0S 10eSC eINZIG-
artfıge uinahnme der Hss e1nes groben und bedeutenden Kul-
turlandes ISt, nicht geraien, diese Vergleiche m1T anderen Hss und
hss Deständen Ssystematisc anzustellen? Der eutische (16samt-
katalog der Druckwerke könnte da als Vorbild dienen. Eine e1-
Ira  stelle, welche die den einzelnen Bibliotheken zunächst
katalogisierenden Hss sammelTe, wurde 1n vorzügliches Mittel
se1in, auch hier Arbeit eisten Die Fachwissenschaft
MUu. sich dann ZUTC Veriügung tellen ; denn LUr S1C allein kann
1CesC Ärbeit mI1t den Fachleuten der Bibliotheken le1-
sien. Gerade die kleineren, OIt wertvollen e11e der Hss ird
1Ur der Fachmann der Rechtsgeschichte, der Predigtgeschichte, der

der Germanistik verilizieren können.Scholastik, der Exegese,
Durch 1ne solche Zusammenarbeit, IUr die WIr heute 1n Deutsch-
land über reiche Kräfite dus en diesen ebleien verfügen, waäare
21n Werk TUr Jahrhunderte schaffen, das den ganzen Kultur-
reicntum des deutschen Mittelalter der staunenden Welt offen-
Daren würde und anderen Ländern Zu Vorbild, ZUE Nachahmung,
aber auch ZUT Bereicherung ihrer eigenen Kenntnisse dienen könnte
Die Arbeit der eigentlichen Bibliothek-Fachleute würde Urc
Jene Orscher, die ihnen viel verdanken, unterstützt: S1Ce sollte
aber dadurch auf keinen all Erseizt werden. enn die örtliche
Kuiturbildung und Färbung der einzelnen Bibliotheken mu
edingt gewahrt werden, indem jede Bibliothek, wWw1e bDereits g -
plant, ihren Matalog 1M Gesamtrahmen und mit der (1esamtunter-
StUtzunNg der Zentralstelle selber ordnet und druckt. Man 5SdYe
nicht, daß das es lange dauert. Vielleicht wird der eine
oder andere nicht schnell erscheinen können; das wIird ich
W12 beim esamtkatalog der gedruckten Werke hald ausgleichen.
Der Vorteil aber steht ın keinem Vergleich diesem 1mM AnfTfang
kleinen achtel So könnte also dus gemeinsamer Arbeit VO.  — Bi-
blioihek und Fachwissenschait 21n 1tw @©  () r k werden.

Die enfralisierung ın einer gemeinsamen Hilisstelle auch
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noch den weıltileren Vorteil, daßb dadurch die Hinweise auft Irühere
E ditionen oder aut Abhandlungen über die eX{ie aul den neuestien
Stanud gebracht werden können. Das 1st OTT e1ner einzelnen Bi-
bliothek, besonders Welnn S1e kleiner IST, NC immer möglich, da
ihr das Vergleichsmaterial Dabl dabei die Abkürzungen nach
internationalem Brauch noch mehr, W1e bei e1inem rein örtlichen
Mataloag notwendig LST, angewandt werden, Ist ine Selbstverständ-
1C  eit, eIiwa oder IUr die Patrologia latına oder graeCcCa
VO  z igne (statt des veralterien M > Verweise aut uUNsSeTe Ber-
liner und Wiener Väterausgabe, die leider 1M Ausland immer noch
viel verkannt wird, wären neben der Angabe dUus i1gne dann
ebenso eriordert.

Zu der vorliegenden ersten iefl. des Breslauer atalogs
ich als Ortskatalog LUr einen kleinen Wunsch, der die Benutzung
der ausgezeichneten Arbeit sicher weiliter erleichtern wuürde.  a° OoOnNnN-
ien nicht Incıpıit und xplizı prinzipilell immer angegeben werden.
Man omm SONST Zu leicht iın 21n Schwanken bei der Benutzung.
Ebenso wäre 05 VO  = Vorteil, Wenn durch reichlichere Benutzung
der ammern deutlicher gezeigt aal  wurde, Was uLa bel der Ver-
fasserangabe uUSW. 1St. Am oberen and wüurde ich Sia der ZäNn-
IunG der beschriebenen Hss lieber die Bezeichnung der Hs iinden,
die aul der e1Le beschrieben 1St. enn 1Ur die i1gnatur sucht
der enutzer. Das wird sich Ja leicht bewerkstelligen lassen.
Schwieriger, aber notwendiger 1ST Ireilich CLWW anderes
und das lautfet der Prei1s. Selbst TUr gröbere Bibliotheken und
Institute ist N1LC. tragbar, Iüur ogen einen Dreis VO  —_ Qn
in echnung tellen Eın solches Werk kann sich natürlich nicht
selber iragen. er wird sicher der Auffraggeber des Gesamtkata-
0ges für die grobe Aufgabe 1mM Interesse der unermuüudlichen
Arbeit des Veriassers wWw1e oD der groben aCc| noch reichlichere
Mittel ZULC Verfügung stellen, amı das vorzügliche Werk N1C.
LUr seine Drucklegung erleben, ondern daruber hinaus auch
seıine Vo Wirksamkeit iın vielen Bibliotheken ausüben kann
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